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Elvira: 

„Jetzt erst recht!“ 
Liebe Genossinnen und Genossen, 

vor zwölf Jahren habe 
ich meine Arbeit im 
Deutschen Bundestag 
aufgenommen. Gemein-
sam sind wir durch Jah-
re der Opposition und 
Jahre der Regierung 
gegangen, haben inter-
nationale Finanzkrisen  
und den Aufschwung 
der deutschen Wirt-
schaft, die Willkom-
menskultur in Deutsch-
land und einen Rechts-
ruck in Europa  erlebt. 
 

Heute stehen wir vor noch viel größeren Heraus-
forderungen.  

Viele Menschen haben mich ermutigt, im kom-
menden Jahr erneut für den Bundestag zu kandi-
dieren. Ausschlaggebend für meine Entscheidung 
war das Ergebnis der Landtagswahl in Baden-
Württemberg. Mit 12,7% hinter die AfD zu landen 
- das ist eine Zäsur. Für mich bedeutet das: Jetzt 
erst recht! Mit Eurer Unterstützung will ich Verant-
wortung übernehmen - für unser Land, für unse-
ren Wahlkreis, für Weltoffenheit und soziale De-
mokratie.  

Denn ich bin überzeugt davon, dass die SPD in 
schwierigen Zeiten ganz besonders gebraucht 
wird. Die SPD setzt auf Zusammenhalt, wo ande-
re die Gesellschaft spalten. Die SPD setzt auf 
Gleichstellung und Akzeptanz, wo andere sich die 
50er-Jahre zurück wünschen. Die SPD ermöglicht 
sozialen Aufstieg, wo andere nur die Wohlhaben-
den im Blick haben.  
 
Die SPD ist die Partei, die für eine gemeinsame, 
bessere Zukunft steht!  
 
Eure Elvira Drobinski-Weiß 

Elvira Drobinski-Weiß 

(MdB), Kreisvorsitzende 
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In eigener Sache 
Die Deutsche Post hat zum 1. Januar 2016 Änderun-

gen beim Versand vorgenommen. Dadurch wurde die 

März-Ausgabe des Roten Ortenauers erst nach der 

Landtagswahl ausgeliefert.  

Die von uns verwendete Versandart "Infopost" heißt 

seit Anfang des Jahres "Dialogpost". Während die Info-

post innerhalb von vier Tagen zugestellt wurde, kann 

die neue Dialogpost (Standard) zwar von Dienstag bis 

Freitag eingeliefert werden, sie wird aber erst in der 

Folgewoche zugestellt. Dadurch hat sie eine längere 

Laufzeit.  

Das missliche Ergebnis:  Der Rote Ortenauer wurde am 

Samstag, 5. März, eingetütet und am Montag, 7. März, 

eingeliefert. Zugestellt wurde er aber erst in der fol-

genden Woche am 16. März - also drei Tage nach der 

Landtagswahl. 

Wir bitten um Euer Verständnis! 
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Landtagswahl 2016 – was war das denn? 

Nils Schmid zur Aufarbeitung in Offenburg 

Am Abend des 13. März haben wir uns die Augen ge-

rieben und standen vor einem Scherbenhaufen.  

Wie konnte das passieren!  Wir wussten schon aus 

den Umfragen, dass wir nicht so toll abschneiden wür-

den. Wir ahnten, dass 

die sehr gute Arbeit un-

serer Minister von den 

Leuten nicht wahrge-

nommen wurde. Es war 

eindeutig, dass Kretsch-

mann der charismati-

schere Mann war.   

Als wir die Wahlplakate 

abholten, waren wir 

leicht entsetzt.  Das soll-

te die Leute motivieren, 

SPD zu wählen?  Trotz-

dem machten wir Wahl-

kampf vor Ort und unse-

re Kandidaten bekamen 

alle sehr gute Rückmel-

dungen.  

Dann der Wahlabend: plus/minus 13 %! 

Geschockt hat uns  nicht nur unser schlechtes Ab-

schneiden,  nein  -  dass so viele Wähler ihre Stimme 

der AfD gaben, war erschreckend und machte uns fas-

sungslos. 

Und dann hat Nils Schmid die Verantwortung über-

nommen - und ist nicht zurückgetreten.  

Schon am Wahlabend  kündigte er an, zusammen mit 

den Mitgliedern das Ergebnis aufzuarbeiten. Nicht je-

der fand das gut und einige forderten seinen Rücktritt, 

aber die Mehrheit der Mitglieder respektierte diese Ent-

scheidung. Wir hatten ihn schließlich auch zum Spit-

zenkandidaten gewählt.  

So kam Nils Schmid am 8. April 2016 nach Offenburg. 

Und die Anwesenden hatten nicht vor, ihn zu schonen. 

Ehrlich und mit Herzblut wurde all das vorgetragen, 

von dem man meinte, dass es am Wahldebakel schuld  

sei. 

Der Wahlkampf: Die Kandidatenplakate waren unmög-

lich, die Themen erschreckend langweilig. Es war 

kaum erkennbar, dass es Plakate der  SPD waren. Nils 

Schmid kannten nur wenige, er wurde schlecht 

„vermarktet“. Auch „das Team“ hätte besser in den Mit-

telpunkt  gerückt werden müssen.                            

„Tu Gutes und rede drüber“ - die Wahl wurde 

schon während der Regierungszeit verloren. Die 

Leute haben gar nicht gemerkt, was die Hand-

schrift der SPD in dieser Koalition war. Selbst  

erfolgreiche Dinge wie Gemeinschaftsschule, 

Ausbau der Kinderbetreuung, Bildungsurlaub für 

Arbeitnehmer usw. wurden nicht mit der SPD in 

Verbindung 

gebracht. 

Der „Push“ aus 

Berlin fehlte!  

Flüchtlinge: 

dieses Thema 

hat alles über-

schattet. 

Dadurch, dass 

die Regierung 

als getrieben 

wahrgenom-

men wurde, 

entstand viel 

Unsicherheit 

und daraus 

undefinierbare 

Angst, über-

rannt zu werden. Das haben die „Braunen“ gnadenlos 

ausgenutzt. Viele Menschen, die seit Jahren nicht 

mehr wählen gingen, fanden sich von der AfD ange-

sprochen. 

Inhalte: Der SPD hängt immer noch „Hartz IV“ nach. 

Die Menschen erleben gerade, wie manche soziale 

Einschnitte wirken, die auch mit Zustimmung oder auf 

Initiative der SPD gemacht wurden. Auch wenn man 

nun mit Mindestlohn, Grundrente, Rente mit 63 usw. 

versucht, hier manches wieder gut zu machen.  Uns 

verzeiht man das nicht!! Wir müssen wieder für die 

„kleinen“ Leute da sein, das „S“ muss wieder erkenn-

bar werden. Wir müssen wieder zu unseren Themen 

finden! 

Nils Schmid hat sich das alles angehört, ernsthaft mit 

uns besprochen und mitgenommen. 

Nachdem die Wahl ausgewertet und reflektiert ist, hat 

er seinen Rücktritt angekündigt.   

Und wie hat er in seiner persönlichen Erklärung am 

04.06.2016 geschrieben: „Es braucht im Rahmen der 

Neuausrichtung einen neuen Frontmann oder eine 

neue Frontfrau, der/die diesen Aufbau auch verkör-

pert.“ 

Dafür verdient er unseren Respekt!  

Helga Pfahler 

Landesvorsitzender Dr. Nils Schmid stand den Ortenauer Kreisdelegierten 

in Offenburg Rede und Antwort. 

Ein Beitrag von Helga Pfahler, Mitglied im Kreisvorstand 
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Der Landesvorstand tritt in seiner Gänze mit Wirkung 
zum 22. Oktober von seinen Ämtern zurück, so auch 
ich. 
 
Wie geht es weiter? 
Der Landesvorstand wird sich am 9. Juli mit den The-
men Oppositionsstrategie und Kommunikation be-
schäftigen. Am 23. Juli trifft sich ein erweitertes Gremi-
um mit den Oberbürgermeistern, den Kreisvorsitzen-
den und den Mandatsträgern, um eine Satzungsände-
rung für den Parteitag am 22. Oktober vorzubereiten. 
 

Kandidatur 
 
Leni Breymaier, stellvertretende SPD-
Landesvorsitzende Baden-Württemberg, 
hat ihre Kandidatur für den Vorsitz ange-
kündigt.  
 
 
 
 

Bewerbungsschluss ist der 21. Juli. 
Bei mehreren Bewerbungen ist ein Mitgliederentscheid 
möglich.  
Der neue Landesvorstand wird am 22. Oktober ge-
wählt.  
 
Ich meine, dieser Prozess ist bislang einzigartig in un-
serer baden-württembergischen SPD. Unser großer 
Dank gilt dem noch amtierenden Landesvorsitzenden 

Nils Schmid sowie Generalsekretärin 
Katja Mast, dass sie nicht unmittelbar 
nach der Wahl den einfachen Weg des 
Rücktritts gegangen sind, sondern den 
Erneuerungsprozess der SPD Baden-
Württemberg begleiten und moderie-
ren.  
 
 

Glück auf! 
Eure Gabi Rolland MdL 

Einen Tag nach der Landtagswahl, am 14. März, hat 
der Landesvorstand mit Nils Schmid als Vorsitzendem 
und Katja Mast als Generalsekretärin einen Prozess 
vorgeschlagen, über Ursachen der Wahlniederlage zu 
diskutieren, aber auch Vorschläge für Verbesserungen 
zu erarbeiten. Letztendlich könne auch über das Füh-
rungspersonal gesprochen werden. 
 
In der Phase der Analyse besuchten Nils Schmid und 
weitere Vorstandsmitglieder fast alle 43 Kreisverbän-
de. An der Basiskonferenz in Böblingen nahmen etwa 
300 SPD-Mitglieder teil. Alle Mitglieder hatten die Mög-
lichkeit, in Telefonkonferenzen ihre Ansichten und For-
derungen zu äußern.  
 
Als Konsequenz hat der Landesvorstand vier Arbeits-
gruppen gebildet, die jeweils vom Landesvorsitzenden 
und den Stellvertretern geleitet werden: 
 

 Analyse des Wahlergebnisses 

 Struktur und Organisation 

 Kommunikation 

 Oppositionsstrategie. 

 
Die Vorschläge der Arbeitsgruppe Struktur und Orga-
nisation wurden in einer Klausursitzung des Landes-
vorstandes beraten. Die folgenden Punkte werden im  
Prozess diskutiert und auf dem Landesparteitag am 
22. Oktober in den Entscheidungsprozess einfließen: 

 Keine Doppelspitze 

 Zwei Stellvertreter-/innen; 

 Stärkere Verantwortung / inhaltliche Zuständig-

keit der Stellvertretenden 

 Keine zusätzliche Stabsstelle Kommunales 

 Generalsekretär-/in bleibt – muss aber nicht be-

setzt werden 

 Schatzmeister bleibt  

 Zahl der Beisitzer-/innen bleibt bei 20  

 
Künftige Arbeitsweise (angedacht):  

 Landesvorstand bereitet Arbeitsprogramm  vor, 

Landesparteitag beschließt.  
Monitoring 

 Kreisvorsitzendenkonferenz vierteljährlich (nicht 

beschlussfassend) 

 Konferenzen der Gemeinderats-

Fraktionsvorsitzenden und der Bürgermeister 

 Fortschrittskommission 

 Kleine Parteitage 

 Workshops, Seminare, Online-Konferenzen statt 

Fachbeiräte 

Der Erneuerungsprozess geht jetzt los!  

Ein Beitrag von Gabi Rolland, MdL 

Basiskonferenz in Böblingen. 
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TTIP am Ende  

Eigentlich eine schöne Idee: Die EU und die USA 
schließen ein Handelsabkommen, in dem faire 
Handelsbedingungen, Arbeitnehmerrechte, Ver-
braucherschutz und Lebensmittelsicherheit fest-
geschrieben werden. Dazu die Senkung von Zöl-
len, der Zugang zu öffentlichen Ausschreibungen 
und ein gemeinsames System 
von Zulassungen technischer 
Produkte. 
Meine Einsichtnahme in die ge-
heimen Verhandlungsakten und 
die jüngsten Enthüllungen der 
Dokumente zeigen aber, dass 
die USA nicht im Ansatz bereit 
sind, ein solches fortschrittli-
ches und vor allem für den 
Welthandel insgesamt wegwei-
sendes Handelsabkommen ab-
zuschließen. Für mich als 
Rechtspolitiker waren die ge-
heimen privaten Schiedsgerich-
te von Anfang an gefährlicher 
Unsinn.   
Bei CETA, dem Handelsabkom-
men mit Kanada, konnte Wirt-
schaftsminister Sigmar Gabriel 
gemeinsam mit seinen sozialdemokratischen Kol-
legen in der EU einen öffentlichen Handelsge-
richtshof mit ordentlichen Richtern und öffentli-
chen Verhandlungen durchsetzen.  
Bei einem Besuch der Welthandelsorganisation 
WTO in Genf habe ich gesehen, wie ein solches 
System schon seit langem funktioniert.  

Dass die USA weder Arbeitnehmerrechte noch 
Verbraucherschutz festschreiben wollen, führt da-
zu, dass wir lieber kein Abkommen abschließen 
sollten als solch gravierende Risiken für unsere 
Bürgerinnen und Bürger einzugehen. 

  
Wie geht es weiter? 
Der im Europarlament 
für die Verhandlungen 
zuständige SPD-
Abgeordnete Bernd 
Lange hat für Juli 2016 
eine Entscheidung der 
EU darüber angekün-
digt, ob überhaupt noch 
weiterverhandelt wird. 
Während mittlerweile 
sogar Sigmar Gabriel 
erhebliche Zweifel hat, 
will die Kanzlerin TTIP 
unbedingt abschließen. 

Mir erschließt sich der 
Sinn eines Abkommens 
nicht, dass private 
Schiedsgerichte oder 

die Absenkung von Verbraucherschutzstandards, 
Lebensmittelsicherheit oder Arbeitnehmerrechten 
vorsieht.  

Ich sehe es deshalb genauso wie Bernd Lange:   

TTIP ist wohl am Ende.  

Dr. Johannes Fechner (MdB) vor dem Leseraum 

der TTIP-Dokumente. 

Ein Beitrag von Dr. Johannes Fechner, MdB 

Der neugewählte Vorstand der SPD Offenburg (von links): 

Felix Reinbold, Jochen Ficht, Bertold Thoma, Bundestagsab-

geordnete Elvira Drobinski-Weiß, Günther Hering, Kirsten 

Braun, Daniel Kirchner, Julia Letsche, Fabienne Vesper und 

Richard Groß.  

Daniel Kirchner führt die Offenburger SPD 

E-Mail an die Redaktion:  
zeitschrift@spd-ortenau.de 
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Doppeljubiläum der SPD Kippenheim-Schmieheim 

Der Ortsverein hatte im Februar allen Grund zum Feiern: Die SPD Schmieheim feierte 50, die Kippen-
heimer 70 Jahre. Auch Vertreter aus der Landes- und Bundespolitik gratulierten. Jürgen Milde erhielt 
die Willy-Brandt-Ehrenmedaille. 
 
Offiziell gründete sich die Kippenheimer SPD 1946. Laut Vorsitzendem Heinz Siefert habe es aller-
dings bereits in den 20er-
Jahren eine organisierte 
Gruppe gegeben, so dass 
man die Gründung wohl ins 
Jahr 1926 verlegen muss, 
denn eine Liste der 
"Vereinigten Sozialdemo-
kratie und Arbeiterpartei" 
war zur Gemeinderatswahl 
angetreten. Anton Kalt und 
Wilhelm Fuchs wurden in 
das Parlament gewählt, 
acht weitere Genossen wur-
den Gemeindeverordnete. 
Sie blieben bis zur Machter-
greifung Hitlers im Amt, als 
die Partei in Kippenheim 
quasi ausgelöscht wurde, 
so Siefert.  
In den Jahren nach dem 
Krieg trat die SPD als einzi-
ge Partei mit einer eigenen 
Liste an. 
Erst Mitte der 1960er-Jahre hat die Partei in der kommunalpolitischen Arbeit wieder an Bedeutung ge-
wonnen und dadurch viele Mitglieder. Herausragende Persönlichkeiten waren Alfred Disch und Karl 
Schaubrenner. 
In den Gründerjahren noch stark durch die Arbeiterbewegung bestimmt, traten ab den 1960ern Beam-
te, Angestellte und Selbständige ein. Speziell in Kippenheim gab es damals einen Generationenwech-
sel:  von 30 Mitgliedern waren elf unter 35 Jahren. Die SPD wurde gestaltende Kraft im Ort. 
  
1974 tat man sich mit dem Ortsverein Schmieheim zusammen.  
1988 erreichte die SPD mehr als 40 Prozent bei den Landtagswahlen. Fünf SPD-Mitglieder wurden in 
den Gemeinderat gewählt, darunter der langjährige Vorsitzende Jürgen Milde und der heutige Vorsit-
zende Heinz Siefert. 
Viele Jahre sind die Sitze der SPD im Gemeinderat gleich geblieben. Als einige namhafte Gemeinde-
räte ihre Ämter abgaben, führte das zu einem Rückgang der Sitze.  

Aktuell hat die SPD drei von 21 Sitzen im Gemeinderat. Nach wie vor steht die Partei für Gestaltungs-
wille, Beständigkeit, Kreativität und Fortschritt. 

Festrednerin Katja Mast lobte: "Ihr könnt stolz sein auf Erreichtes." Karl-Rainer Kopf erinnerte an die  
Anfangszeiten und sagte: "Macht weiter so".  Bundestagsabgeordneter Johannes Fechner dankte  für 
das Engagement aller Mitglieder bei den Wahlkämpfen. Helmut Bakenhus überbrachte Grüße von der 
SPD Mahlberg. 

Die Feier wurde musikalisch umrahmt von den "Roten Socken" und von Albert Vetter am Klavier. 

Geehrte und Ehrende bei der SPD-Feier: (von links) Walter Keck (20 Jah-

re), Werner Schrempp (50 Jahre), Landtagskandidat Karl-Rainer Kopf, 

Jürgen Milde (Willy-Brandt-Medaille), Vorsitzender Heinz Siefert, Gene-

ralsekretärin Katja Mast und Bundestagsabgeordneter Dr. Johannes 

Fechner.  
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Aus Arbeitsgemeinschaften und Ortsvereinen 

 
SPD Oppenau/Bad Peterstal-Griesbach  

im „Notbetrieb„ 

Die Mitgliederzahl des SPD-Ortsvereins Oppenau/
Bad Peterstal-Griesbach sinkt. Wie Vorsitzender Vol-
ker Heicappell und Kassierer Hartmut Schmider in der 
Mitgliederversammlung mitteilten, hat der Verein jetzt 
noch 28 Mitglieder. Heicappell betonte, die SPD habe 
im Gemeinderat Oppenau  im Gegensatz zu Peterstal
-Griesbach keine eigene Fraktion und zu wenig Leute 
für die Parteiarbeit. Vor allem fehle der Nachwuchs. 
Die Mitgliederversammlung hat beschlossen, mit dem 
Ortsverein Oberkirch Kontakt aufzunehmen, um die 
Zusammenarbeit zu verstärken. Man wolle auch einen 
Zusammenschluss der beiden Ortsvereine anspre-
chen. Finanziell sei man für größere Aufgaben gerüs-
tet so Schmieder. 

Der Vorstand wurde bestätigt: Vorsitzender Volker 
Heicappell, Stellvertreter Frank Doll und Hansi Kim-
mig, Kassierer Hartmut Schmieder, Schriftführerin 
Margit Lehmann, Pressereferent Willi Keller, Beisitzer 
und Kassenprüfer Walter Huber, Anton Hoferer,   
Manfred Huber, Franz Käshammer, Egon Ludwig, 
Helga Schmieder.      
Die Gemeinderäte in Oppenau und Bad Peterstal-
Griesbach gehören automatisch dem Vorstand an. 
 
Basis und Rückgrat des Ortsvereins sind die „alten“ 
Genossinnen und Genossen. Einige von ihnen hat 
der Vorstand für lange Mitgliedschaft mit einem Prä-
sent, Ehrennadel und Urkunde geehrt.  
 
Für 50 Jahre und mehr: Albert Hodapp, Franz Huber, 
Egon Ludwig, Alfred Müller und Hermann Petersen. 
Für 40 Jahre: Ludwig Doll, Ulrike Harms und Walter 
Huber.  

Neuwahlen bei der AfA 

Der neu gewählte Vorstand der AfA Ortenau:          
Vorsitzender Wolfgang Bayer, stellv. Vorsitzender 
Rüdiger Wagner, Beisitzer Jürgen Doerk, Uwe Heng-
herr und Dieter Müller. 

AfA-Landesvorsitzender Udo Lutz und Elvira Dro-
binski-Weiß (MdB) nahmen an der Sitzung teil. 

(v. l.): Wolfgang Bayer, Dieter Müller, Elvira Drobinski-
Weiß (MdB), Rüdiger Wagner, Jürgen Doerk, Uwe 
Hengherr und Udo Lutz. 

60plus 

„Wann muss ein Rentner eine Steuererklärung abge-

ben?“ „Wie viel ihres Einkommens müssen Rentner 

versteuern?“ - Zu diesen Fragen informierte Dipl. Kfm. 

Hans-Jürgen Scherzer, Beratungsstellenleiter der Ver-

einigten Lohnsteuerhilfe e.V. Gengenbach rund 30 Teil-

nehmer/Innen im Billettschen Schlösschen in Offen-

burg. Ilse Schmidt, Vorstandsmitglied der AG 60plus, 

hatte diesen Nachmittag mit Kaffee und Kuchen sowie 

guten Gesprächen für die SPD-Senioren organisiert. 

Weitere Veranstaltungen sollen folgen. 
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Aus den Ortsvereinen 

 

Fahrrad-Flohmarkt in Schutterwald 

Großen Zuspruch fand auch in diesem Jahr der 

Fahrrad-Flohmarkt der SPD Schutterwald. 

(Foto v. l.): Schutterwalds Martin Holschuh, Elvira 

Drobinski-Weiß (MdB) und Waldemar Broß. 

Ehrung beim OV Rheinau 

Der langjährige Rheinauer Stadtrat und 
„Stimmenkönig“ Willi Blum wurde für 60-jährige 
Mitgliedschaft geehrt. Kreisvorsitzende Elvira 
Drobinski-Weiß (MdB) überreichte ihm die Ehren-
nadel und eine Urkunde. 

(Foto v. l.): Stellv. Vorsitzender Roland Paasch, 
Elvira Drobinski-Weiß (MdB), Willi Blum und OV-
Vorsitzender Helmut Lind.  

SPD Hohberg ehrte Berthold Gnädig 

 

Frühlingsfest war ein voller Erfolg 

Zum Frühlingsfest konnte der Ortsverein Gutach 

wieder viele Gäste und Genossen im Kurpark be-

grüßen, darunter Elvira Drobinski-Weiß (MdB) 

und Karl-Rainer Kopf. Das Thema des Festes war 

„Rot“.  

(v. l.) Rolf Aberle, Gerhard Wöhrle, Elvira, Karl-

Rainer, Agnes Wöhrle. (Rechts von vorne): Ernst 

Wöhrle, Werner Blum und OV-Vorsitzender    

Markus Klausmann. 

Als LKW-Fahrer und  Betriebsrat bei der Kronen-

brauerei stand Berthold der SPD nahe und so 

kam es, dass er 1966 in die Partei eintrat. In all 

den Jahren kandidierte er mehrfach für den Ge-

meinderat und er war Schöffe beim Arbeitsge-

richt. Nach der Verwaltungsreform 1975 war er 

einer der Gründungväter des SPD-Ortsvereins 

Hohberg. 

Berthold Gnädig (rechts) mit seinen Weg-

gefährten. 

(v. l.): Gerhard Sinz und Rolf Hoffmann-Bardtke. 
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Termine 
Samstag, 22. Oktober 2016, 10 Uhr, 
Landesparteitag mit Neuwahlen, Kongresszentrum 
Harmonie in Heilbronn  

Freitag, 18. November 2016 

Nominierungsversammlung im Wahlkreis 284 -

Offenburg 

Kreisdelegiertenkonferenz zur Wahl von Vertreterin-

nen bzw. Vertretern zum Landesparteitag  

Hier könnte Euer Termin stehen! 
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Die nächste Ausgabe des „Roten Ortenauers“          

erscheint im Dezember 2016. 

Marcel Fratzscher: Verteilungskampf. 
Warum Deutschland immer ungleicher wird. 
Hanser-Verlag 2016, € 19,90 

Bisweilen stoßen ver-

gleichsweise hohe Gehäl-

ter von Managern auch 

hierzulande auf Unver-

ständnis.  Imposante Bei-

spiele aus einer Parallel-

welt der besonderen Art 

lieferte jüngst Volkswa-

gen: 50 Millionen Euro in fünf Jahren für einen Ex-

Vorstandschef, der als Gegenleistung monatlich zwei 

Tage für das Unternehmen tätig ist.  Oder mehr als 11 

Millionen Extraprämie für einen von Daimler  in den 

Vorstand von VW wechselnden Manager; außerdem 

nach fünf Jahren, im Alter von 62,  Rentenansprüche 

von 70% des Fixgehaltes, d. h. 60.000 Euro monatlich.  

Wer sich über Ungleichheit in Deutschland grundsätzli-

cher informieren möchte ohne sich auf eine „Neid-

Debatte“ einzulassen, sollte ein in diesem Jahr er-

schienenes  Buch von Marcel Fratzscher lesen. 

Zugegeben: der Titel „Verteilungskampf - warum 

Deutschland immer ungleicher wird“ ist recht reiße-

risch, denn es geht hier gerade nicht um einen Kampf 

zwischen reich und arm. Stattdessen trägt der Präsi-

dent des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung 

und Professor für Makroökonomie internationale Sta-

tistiken zusammen. Das Ergebnis ist für einen Sozial-

demokraten wenig schmeichelhaft: In der Europäi-

schen Union ist Deutschland gemeinsam mit Öster-

reich Spitze was die Ungleichheit der Vermögen anbe-

langt. Zudem sind die Armen in Deutschland ärmer als 

in anderen Teilen Europas und die Reichen reicher. 

Die ärmsten 40 Prozent der deutschen Haushalte ver-

fügen praktisch über kein Nettovermögen. Ihnen ist 

demzufolge auch die Möglichkeit verbaut,  auf einen 

Notgroschen zurückzugreifen, wenn es im Alter oder 

Krankheitsfall eng wird.  Dass unter diesen Bedingun-

gen zusätzliche Ausgaben für  die Bildung der Kinder 

eine Illusion sind, verwundert kaum. 

Verwundert hat mich allerdings – neben vielen ande-

ren Fakten – die Tatsache, dass wir in Deutschland 

gemessen am Nettovermögen zu den ärmsten Euro-

päern gehören, und dies Vermögen seit 2002 auch 

noch um knapp 15 Prozent gesunken ist. „Dies ist um-

so erstaunlicher, wenn wir berücksichtigen, dass 

Deutschland eines der höchsten Pro-Kopf-Einkommen 

hat und Deutsche so viel ihres Einkommens sparen.  

Buchbesprechung 
Wie ist das möglich?“ Eine Erklärung, das sei schon 

mal verraten, liegt auch in der Art, wie gerechnet wird. 

Und insoweit sind volkswirtschaftliche Analysen immer 

mit einer gewissen Vorsicht zu genießen, weil sie nie 

die politische Entscheidung und Verantwortung erset-

zen können. 

Zur Überwindung der Ungleichheit und der von ihm 

ausführlich dargestellten Nachteile für die Gesellschaft 

fordert der Autor den massiven Ausbau unseres Bil-

dungssystems, beginnend im Kindergarten.  Denn nur 

so kann langfristig für Chancengleichheit gesorgt wer-

den. Das ist für uns gewiss nicht neu. Es macht aber 

deutlich, welche Bedeutung dieser Aufgabe zukommt, 

wenn glaubhaft die Lebensumstände für einen großen 

Teil der Bevölkerung verbessert werden sollen.  
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